
Erscheint an jedem Werk¬
tag» Bestellungennehmen
sämtliche Postanstalten

knd Postboten entgegen.

Bezugspreis:  in
«agold »dur chd.Agenten»
durchd.Posteinschl . Post¬
gebühren monatl . 20 .-

Esnzel rummer 70

»nzeigen -Gebühr für die
einspaltige Zeile auS ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung ^ S. —,
bet mehrmaliger Rabart
»ach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung u. Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr. 153

Md AMlgMMMLen Sberamtsbeziü LaM

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk . — An¬
zeigen find daher von

bestem Erfolg . '

Für » les. » üsträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen,
«r wird keine Gewähr dafür
übemommen , daß Anzeige»
oder Reklamen in beftimmren
Ausgaben oder an der se-
wünschren Stelle erscheine« .
An Fällen von HSderer » e-
wall besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Leitung oder auf
Rückzahlung d. Bezugspreise « .

Telegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold.

^NaMkder Tugblatt
echrtstl -itt -ng, Druck «nd « erlag von » . W Zaifer (Karl Zaifer ) Ragold.

Dienstag de« 4. Juli 1922

Fernsprecher Nr . 29 . ^ Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

96. Jahrgang

Sellen wir beim Völkerbund mittun?
Die Frage wird fül Ansere Reichsregierung mit jeden

Tage dringlicher. Mitte September findet die dritte Tagunz
statt. Sie . die Völkerbundsversammlung, nicht der Bötker-
bundsrat , ist für die Aufnahme neuer Mitglieder satzungs¬
gemäß allein zuständig. Somit muß ein Antrag Deutsch¬
lands mindestens vor Mitte August einlaufen

Bis jetzt gehören 48 Staaten dem Bunde an, unter dev
jüngsten, d. h. unter denen, die zuletzt dem Bund beigetretev
sind, Oesterreich und Bulgarien . Deutschland, Rußland und
merkwürdigerweise Amerika, dessen Präsident der Vater der
Bundes ist, sind nicht dabei. Alls Welt rechnet damit, daß
Deutschland nicht mehr länger zurückstehrn werde. Die Neu¬
tralen wünschen feine Ausnahme ausnahmslos . Lloyd
George  hat denselben Wunsch unlängst im englischen
Unterhaus geäußert . Die internationale . Liga des Völker¬
bunds mit Lord Cecil an der Spitze ebenfalls.

Und dieser -Wunsch ist nicht erst -von gestern. Schon im
Jahre 1913 sagte der bekannte englische Erstmmister Sir
Edward G re y: „Ern solcher Völkerbund muß auch
Deutschland umfassen, «der nicht vom Deutschland, das nichl
vom Vorteil und der Notwendigkeit eines solchen Bunde¬
überzeugt ist. . . - Wilson  hat wiederholt darauf ge¬
drungen, daß der Völkerbund ein Bund sein müsse, in dev

Much Deutschland ausgenommen werden kann." „Wir dürfen
keinen VürwaiÄ Pichen, Deutschland aus einem andern
Grunde okszuschließen, als daß jede zu dem Bund gehörende
Regierung ein freies Volk vertreten muß, entschlossen, du

.Ziele Bundes in aller Aufrichtigkeit auszu 'ühren."
Und so wurde schon bei der ersten Tagung (15. Nov. btt

l6. Dez 1926) » on nicht Wenigen Staaten die Aufnahme
Deutschlands lebhaft gefordert. Namentlich war es der
mütM englische Arbeiterführer Barnes,  der dieses Ver¬
langen offen aussprach. 'Aber Frankreich  war dagegen
Es üLrief sich arrif die berüchtigte Mantslnote vom 16. Juni
1618 Dort hetßb es, erst müsse das deutsche Volk „durch dic
Tat 'seinen Wunsch den Friedensbedingungen zu genügen
zeigen, „ans Immer auf seine Angriffspolitik verzichten" unk
seine „UmwLndilung.'in' ein Volk, mit dem man in guter
Nachbarschaft und in gutem Einvernehmen leben kann", be¬
weisen. .„Bon ' der Haltung des deutschen Volkes selbst wird
es' abhänFZn, 'den 'Zeitpunkt seines Eintritts m den Völker¬
bund in größere . Nähe zu rücken."

Lbs EAr rm 'Dcihr 1919 und 192V. Dazwischen ist.allerlei
passiert, dns gezeigt hat , wie wir uns ...aufrichtig" bemüh«
haben — nmd zirmr weit über unsere -Kräfte' hinaus -, „dev
Friedsnsbedingung 'tzn zu genügen". Das Abkommen vor
Spaa , das Lor/dvn'er Ultimatum, der Genfer Spruch über
OderschWsn, LVissbuden, Cannes und Genua — wahrlich
lauter sprechend« Marksteine einer vorbehaltlosen Erfüllung
der aufterlegten./Verpflichtungen. Won-einer „Angriffspolikik"
nirgends euch Ws leffefte Spur , Selbst dem Vertrag von
Rapallo kann auch das größte Mißtrauen in dieser Hinsicht
kein SterbenÄwörlle'kr vorwerfen.

Also wir 'Wundeni es diesmal riskieren, mit einem Antrag
auf^Aufnahme » n ljen Völkerbund'heranzutreten. Vielleicht
wird Frankreich widersprechen. Aber es stünde mit seinem
Wrdejfipruch wahrst heinkch so ziemlich allein. "Damit könnte
es allerdings den Antrag zu Fall bringen. /Denn die Be¬
schlüsse des Völkerbundes — das ist die größte Schwäche
der. ganzen Satzung — müssen ein stim mag  gefaßt wer¬
den. Aber Frrinki « ich wird sich doch besinnen, bevor es die
heikle Tatsache der Vereinzelung auf sich nimmt. Auch müß
selbst ein allgrwal tiger Poincare muf den Aar ausgesproche¬
nen- Wunsch vor l Lloyd George einigermaßen Rücksicht
nehmen.

Nur stagt es sich, ob wa r , um mit Edward Grey zu
sprechen, „vom B orteil und der Notwendigkeit eines solchen
Bundes überzeugt sind. Denn bis jetzt hat der Völkerbund
erstens herzlich w «enig geleistet, zweitens ausnahmslos nicht
zu Gunsten Deuts chlcmds entschieden. So ist unser Einspruch
»egen der unerh Lrten „Köloniätmandate" ungehört Zu den
Akten gelegt wor den. Dasselbe Schicksal-erfuhr unser Pro¬
test wegen der I jijmmelschreienden Wahlvergewaltigung in
Dupen und Mali inedy. And was der Völkerbundsrat mit
seinem alle Gereck jitigkeit und Naturnotwendigkeit mit Füßen
tretender Fehlspn «chm der Zerreißung Oberschlesiens getan,
das ist und bleibt Ejetzt schon.ein schwarzer Flecken in seiner
Beschichte für alle ( Zeiten.

Und was unse: x erste Anklage betrifft, so hat der Völker--
ktund seine völlige Mnfi >^ igkeit  bezüglich Verhütung - es
fussisch-polnischeni tn- ' -litauischen Kriegs, der Bei¬
legung der armen «scheu Frage , des bülivtarrisch-peruamscheri
Grenzstreits ganz offen selbst zugestcmden. Gegenüber den
beiden Happtirage « der All>.räi stu ng,Aie nebenb?i bemerkt

ans oberste Biel »es Bundes sein soll, und der veffermuy-
ksit der Verträge stand er völlig hilflos da. Und so hatte
der argentinische  Vertreter ganz recht, wenn er seiner-
M rundweg «erklärte, der Völkerbund habe bis jetzt nichts
getan. Was das Vertrauen der Menschheit rechtfertigen
könnte.

Und dennoch—  sind wir dafür , daß Deutschland mit-
krt. Bis jetzt war der Völkerbund nichts weiter als eine Ge¬
sellschaft zur Versicherung des Vertrags von Versailles, ganz
unter der Direktion Frankreichs. Das muh ander»
werden.  Frankreichs überwältigender und vergewalti¬
gender Emfluß muß gebrochen  werden . Etz wird nicht
so leicht gehen. Aber der Versuch muß gemacht werden.
Und schSA deshalb muß Deutschland ln Genf sein, so gut
wie es Dieses Frühjahr in Genua mitgetan hatte.

Noch etrcms. Graf Bermstorsf,  der Vorsitzende der
Deutschen Liga für Völkerbund (früherer deutscher Botschaf¬
ter in W ashington) hat 1921 geschrieben: „Selbst in seiner
fetzigen unvollkommenen Gestalt ist der Völkerbund ein
Mitte '/ zur Aenderung des Friedensver¬
trags ." Und warum ? Art . . 19 der Akten lautet : „Die
Ver'fawmrkung kann non Zeit zu Zeit die Bundesmitgkieder
mifforiäern, Verträge,  deren Anwendung nicht mehr in
Frngift kommt, sowie internationale Verhältnisse, deren Auf-
reckch,rlMwig Leu Weltfrieden gefährden Vnnts , einer
Nachprüfung  zu unterziehen."

(Das trifft auf Versailles ausgerechnet zu. „Die Ge-
ieg-kmheit ist günstig. Hier vollend' ich's." XL. 1!.

Deutsche Fron in Frankreich
Der Aar « Poincares

Ans Paris wird uns Wer Basel geschrieben: Während
'Deutschland noch unter dem Zeichen der Aufregung über die
Ermordung Rathenaus sicht und während die neue Wäh-
rung-mot die Zukunft verdüstert, beeilt sich der Minister-
piLstdent Frankreichs, vor Senat und Kammer seinen Plan
Pt entwickeln, wie er dem „widerspenstigen" deutschen
5Schuldner Loch noch beikommen kann. Offenbar hat der
Dod Rathenaus bei der Pariser Regierung die Befürchtung
aufkeimen lassen, daß Las Wiesbadener Abkommen
/mit seinen Zusätzen erschüttert fei. Jedenfalls wünscht
Poincare , daß sämtliche Verträge noch vor den Sommer-

-fterien vom Parlament angenommen werden.
Er wünscht aber noch viel mehr. Er setzt sich mit der

ganzen' Wucht seiner Redekunst für die Wiederaufbau-Vor-
ichläge ein, die der Minister für die öffentlichen Arbeiten,
Le Trocguer,  kürzlich in der französischen Presse ver¬
öffentlichte und die darauf hinauslaufen , die deutsche Tief-
and Hochbauindustrie zu einem ungeheuren Frondienst nicht
;twa nur im zerstörten Gebiet, sondern in ganz Frankreich,
a sogar in den heißen Kolonien  zu zwingen. Von
leutschsn Firmen und deutschen Arbeitsbänden sollen fran¬
zösische Flüsse vertieft, französische Kraftwerke errichtet, fran¬
zösische Häfen, 'Kanäle, Eisenbahnen gebaut werden. Deutsch¬
land soll unter Umständen den Aermelkanal - Tun-
!«e,l nach England graben , die Provinz Dordogne elektri¬
sierten. Alles in Anrechnung auf den Kriegstribut . Der
„epochemachende" Plan ist bereits einer Prüftmgskommis-
sioin überwiesen, der alle beteiligten französischen Ministe¬
rien (Handel, befreite Gebiete, Kolonien, öffentliche Ar¬
beiten, Finanz ) angehörcn und deren Vorsitzender der Un-
tL'.-staatssekretär Colrat  ist.

Um cs gleich zu sagen: Der ganze Plan ist non
Poincare selbst.  Er hat den Minister für öffentliche
Arbeiten vvrgeschickt. um die Sachs wirtschaftlich harmlos
erscheinen zu lassen und die politischen und juristischen Ab¬
sichten dann leichter durchzudrücken. Poincare hegt diesen
Plan einer Versronung Deutschland  s ' schon lange.
Mehrfach tauchten in den Pariser Blättern Andeutungen
darüber aus. Er rückt jetzt damit heraus , um zu zeigen,
daß es, wie er sich im Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten ausdrückte, „Besseres' gibt als die Ruhrbesetzung".
Er will dem Land und der Kammer beweisen, daß er nickst
nur mit dem Säbel zu rasseln verstehe. Als ob eine deutsche
Zwangsarbeit  in Frankreich nicht noch viel schlim¬
mer  wäre als der weitere militärische Vormarsch auf deut¬
schem Boden!

Juristisch stützt sich der ehemalige Advokat Poincare auf
8 19 der Zweiten Anlage zum 8. Teil (Wiedergutmachungen)
des Versailler Vertrags . Man lese den 8 19 aufmerksam
durch. (In jedem deutschen Haushalt sollie sich ein Exem¬
plar Les sogenannten Friedensvertrags finden!) Mit keinem
Wort gibt der 8 19 den Siegern die Rechte, die Poincare
beansprucht. Es heißt da nur . die deutschen Zahlungen kön¬
nen von der Entschädlgungskommissicmauch in Form von
Gütern, Waren , Unternehmungen, Rechten und Konzessionen
in deutschem und außerdeutschem Gebiet angenommen wer-
den. Können angenommen werden!  Wenn
D eut sch la n d si e a n b i e t e t und die Konimission damit
einverstanden ist. Poincare versucht also mit dem Zwangs-
dienst dieselbe Rechtsverdrehung,  wie mit den an¬
geblichen militärijchen Eisenbahnen in Deutschland, die er

vernichten will. Im Friedensvertrag fteyt nichts vavon ge¬
rieben. Aber im Grund weiß Poincare ganz genau,
ß der Z 19 keine Handhabe zur gewaltsamen Durchführung

seines Plans bietet. Er weiß ferner, daß gerade dieser
Paragraph durch das Londoner Abkommen und den ZaA
lungsaüsschub bereits hinfällig ist. Er erwartet deshaw.
neue Verhandlungen mit den Verbündeten unter glmdrg«k
Zuziehung Deutschlands. England , das schon unangenehm
wurde, als das Wiesbadener Sachlieferungsabkommen zw»-
scheu Frankreich und Deutschland zustande kam, wird woP
wieder Widerspruch dagegen erheben, daß sich der ewm
bevorzugte französische Verbündete neue außerordent»
liche Vorteile  mit einem deutschen Frondienst zum
^Schaden Englands und der Weltwirtschaft sicherst

Zur Schuldstage
„Auch wenn sich Nachweisen liehe, daß Deutschland im

Fahr 1914 den ersten Schlag führte, so befand es sich da-
mals in einer Zwangslage,  in der ein Frieden um
jeden Preis eine Erniedrigung gewesen wäre . Die Gcuier
hatten ihm keine andere annehmbare und ehrenvolle Wa l
gelassen. Es handelte sich um einen starken Druck und c/.-.e
offene Herausforderung , die eine Explosion hervorru -cn
mußten. — Der Krieg war kaum erst beendet, als die diplo¬
matische Maskerade von neuem begann. Die Sieger taten
in Versailles die weiße Maske der Unschuld vor ihr Antlitz,
während sie Deutschland die schwarze Maske der Schuld auf-
zwangen. Der Gerichtshof der Weltgeschichte arbeitet lang-
sam und gerecht: vor ihm ist das Verfahren jetzt anhängig
und keineswegs abgeschlossen; aber so viel sehen wir schon
jetzt, daß es die Sieger von Versailles sind, die dort auf de«
Anklagebank sitzen."

(Kjellen,  Upsala, Dreibund und Dreiverband 1921. S . 138.)

Kleine politische Nachrichten.
Die GetrcideustÄage

Berlin , 3- Juli . Zu der Absti . mmg im Reichstag Wer
vie Getreideumlage ist nachzutra^M. daß noch gegen die
Stimmen der beiden Rechtsparteien ein Antrag Dr. Böhm«
(Dem.) angenommen wurde, daß, wenn die Unterverteilung
nach Getreideanbauflächen bei Betrieben Wer 5 Hektar Ge¬
treidefläche vor sich geht, nur 2 Hektar (statt 5) von der Um¬
lage befreit sein sollen. Im allgemeinen sollen Betriebe, di«
nicht mehr als 5 Hektar Getreideboden haben, frei bleiben.
Reichsernährungsminister Föhr  hatte den Antrag be¬
kämpft, da er auf die heutigen Verhältnisse nicht mehr passe,

Der Fall Hermes
Berlin , 3. Juli . Der frühere Reichsernährungsinlnister

und jetzige Reichsfinanzmimster war beschuldigt worden, ei
habe sich von Winzervereinen der Moselgegend Weine teils
schenken, teils gegen lächerlich niedrigen Preis verkaufen
lassen und ihnen dafür größere Mengen Zucker auf außer¬
ordentliche Weise zugewendet. Der Reichstag setzte einer
besonderen Untersuchungsausschuß ein, der eine große Zahl
von Zeugen vernahm. Der Ausschuß hat nun mit aller
sechs Stimmen (das .siebte Mitglied, ein Unabhängiger , nahm
an der Beschlußfassungnicht teil) die Erklärung abgegeben
es sei nach der Untersuchung keine Veranlassung gegeben
dem Reichstag zu empfehlen, gegen Hermes vorzugehen.

Ern „Kriegsverbrecher".
Leipzig, 3. Juli . Im Strafverfahren gegen den Berliner

Arzt Dr. Michelsohn,  der im Krieg in Militärspitaic?
Dienste tat und der beschuldigt wird, die Lerwundcien gra:
sam behandelt und Nahrung entzogen zu haben, beantrage
der Reichsanwalt ein Jahr Gefängnis.

Das Reichsgericht erkannte auf Freisprechung. Die hoher
Kosten des Verfahrens (es siird eine große Anzahl von Zeu
gen vernommen worden) fallen der Reichskasse zur Last.

Ssemannsslreik
Hamburg , 3. Juli . In Hamburg und Cuxbaven ist das

Maschinistenpersonal der Dampfschiffe in den Ausstand
treten.

Neue Herausforderung.
München, 3. Juli . Die französische Ueberwachungskoiu

Mission hat die Zerstörung der früheren Munitions .Mjtal' i-
S chl e i ß h e i m gefordert, obgleich diese als solche lau -
abgebaut und nur noch als Schuppen benützt wird. S >
gieren geradezu nach Vorwänden zu „Sanktionen ".

Die Zustände in Oberschlesien.
Breslau , 3. Juli . Nachdem in der Mitte voriger Wochi

bewaffnete polnische Banden die deutsche Stadt Hinde>
bürg  überfallen hatte, wvbei es zu einem blutige!« Geseift:
kam, drangen am Samstag zahlreiche Wuppen von Arb, i-
lern der Ilsengrube , größtenteils Polen , rn die Stadt Sens-
tenberg  und in die Anlagen der Ilsengrube ein und plün¬
derten die Verkaufsläden und die' Borratskammern dei
Werksanlagen. Auf telephonischeBenachrichtigung wurder
rus Kattowitz zwei Hundertschaften dqx Schutzpolizei aus
Lastwagen herangeführt , die mehrere der Plünderer fest-
nehmen konnten.



Bei Kars (Kreis Beuchen) wurden drei mit Waffen be
ladene Kraftwagen von bewaffneten Banden überfallen uni
geplündert. Polnische Barrden, die Maschinengewehre bei sick
'ührten, suchten über die deutsche Grenze vorzudringen; e-
entwickelte sich ein mehrstündigesGefecht.

In Gleiwitz  kam es bei der von den Franzosen befoh¬
lenen Ablieferung der Waffen der Abstimmungspülzei zu
Zusammenstößenvon Zivilisten und Franzosen. 15 Per¬
ionen wurden verwundet, 7, darunter ein Franzose lLeut¬nant) getötet.

Beim Abzug der Franzosen aus Gleiwih schossen die Fran-
zosen wieder auf die Zivilbevölkerung. Einige Personen wur¬den verletzt.

Die Untersuchung der Mordsache
Die Mordwaffe gefunden.

Berlin, 3. Juli . Die Maschinenpistole, mit der Rathena«
erschossen worden ist, wurde in einem Garten in Schmargen¬
dorf bei Berlin an einem Baum hängend gefunden. SU
war noch mit 24 Schüssen geladen.

In einer Mühle bei Radeberg (Dresden) wurden vier
Maschinengewehre und 30 Gewehre und Maschinenpistolen
gefunden. Auch bei dem Fabrikanten Küchenmeister, dem
Besitzer des Mordautos, wurden Waffen entdeckt.

In Weimar  wurden mehrere Hausdurchsuchungen
oorgenommen, die belastendes Material zutage förderten.

Breslau, 3. Juli. Der Oberpräsident von Schlesien hat
ille Bereinigungen des Schutz- und Trutzbundes, die deutsch-
oziale Partei mit ihren Gruppen und den studentische»
Hochschulring deutscher Art aufgelöst.

Ein Mörder verhaftet?
Paris , 3. Juli . Auf einen Funkspruch der Berliner Po¬

lizei wurde, laut Haoas , in Neuyork auf dem Dampfei
ein gewisser Max Petersen  verhaftet , der sich ohne
Wissen des Kapitäns auf dem Schiff eingeschlichen hatte.
Er soll den Schifssoffizieren mitgeteilt haben, daß er der
Brigade Ehrhardt angehört habe, und daß er um die Vor¬
bereitung zur Ermordung Rathenaus wisse. Er könne nichtin Deutschland bleiben, da er dort ermordet würde.

Berlin, 3. Juli . Der preußische Minister des Innern Se-
vering hat die Auflösung aller Orts- und Landesverbände
des Bundes der Aufrechten und des deutschvölkischen Schutz-
und Trutzbundes(Sitz in Hamburg) in Preußen aufgelöst. !

Hamburg. 3. Juli . Die Polizei hat 20 nationale Ver¬
eine und Bereinigungen aufgelöst.

Breslau, 3. Juli . Der Obe.-präsident von Schlesien hat
alle Vereinigungen des Schutz- und TrutzLundes, die deutsch¬
soziale Partei mit ihren Gruppen und den studentischen
Hochschulring deutscher Art aufgelöst.

Golha, 3. Juli . Der Regierungskommismrdes Gebiets
Gotha bat für die bürge-lich-n Zeitungen Sie Pressefreiheitaufgehoben und die Vorzensur angeordnet.

Reichskagsauflösung?
Berlin, 3. Juli . Eine Nachrichtenstelle will wissen, die

drei sozialistischen Parteien werden im Reichstag eine wei¬
tere Verschärfung des Gesetzentwurfs zum Schutz der Repu¬
blik verlangen. Da aber die beiden bürgerlichen Regierungs--
Parteien wohl nicht zustimmen werden, so'sei es nicht aus¬
geschlossen, daß es zu einer Reichstagsauflösungkomme, die
die Unabhängigen wünschen, während die Sozialdemo¬
kraten in der Frage geteilter Ansicht sind.

Arbeilerpolizei in Sachsen
' Dresden, 3. Juli . Die sächsische Regierung hat dem Land¬
tag einen Gesetzentwurf zugehen lassen, der die Regierung
ermächtigt, in Orten von über 6000 Einwohnern eins Polizei
einzurichten, die aus Personen besteht, die mindestens drei
Jahre gewerkschaftlich und politisch organisiert sind und festauf dem Boden der Republik sieben.

Die bayerische Regierung gegen das Schutzlosest
München, 3. Juli Amtlich wird die Stellungnahme der

bayerischen Regierung bei der letzten Besprechung der Mini-

8 8Was wir sammeln, war wir speichern,
mag'S die Erben noch bereichern, -
einst vergehst- .
Nur der Schatz der Seelenspenden
wächst, je mrhr wir ihn verschwenden,

^ j-tzt und stets. T-hm-l.

8

Ser VerbrecherMverlmer Ehre.
Eine wahre Geschichte.

6) Bon Fr. v. Schiller.
Ich erzählte ihm meine ganze Geschichte. Der Mann,

ohne abzuwarten, bis ich zu Ende war, sprang mit froher
Ungeduld auf, und mich zog er nach. . Komm Bruder Sonnen¬
wirt," sagte er, . jetzt bist du reif, jetzt Hab' ich dich, wo ich
dich brauchte. Ich werde Ehre mit dir einlegen. Folge mir!"

„Do willst du mich hinführen?"
.Frage nicht lange. Folge!" — Er schleppte mich mit

Gewalt fort.
Wir waren eine Vierlelmeile gegangen. Der Wald wurde

immer abschüssiger, unwegsamer und wilder, keiner von uns
sprach ein Wort, bis mich endlich die Pfeife meines Führers
aus meinen Betrachtungen ausschreckte. Ich schlug die Augen
aus, wir standen am schroffen Absturz eines Felsen, der sich
In eine tiefe Klufl hinunterbückte. Eine zweite Pfeife ant¬
wortete aus dem innelstrn Bauche der Felsen, und eine Leiter
kam, wix von sich selbst, langsam aus der Tiefe gestiegen.
Mein Führer kletterte zuerst hinunter, mich hieß er warten,
bis er wieder käme . Erst muß ich den Hund an Ketten
legen lassen," setzte er hinzu, . du bist hier fremd, die Bestie
würde dich zerreißen". Damit ging er.

Jetzt stand ich allein vor dem Abgrund, und ich wußte
recht gut, daß ich allein war. Die Unvorsichtigkeit meine«
Führers entging meiner Aufmerksamkeitnicht. Es hätte mich
nur einen beherzten Entschluß gekostet, die Leiter heraus-

irerprastvenren in roerim am LU. uns rw. Juni verarmt ge¬
geben. Graf Lerchenfeld  vertrat in Berlin den Stand¬
punkt, den er auch im Landtag vorgstragen hatte. Nament¬
lich erklärte er es für unzulässig, daß rein polizeiliche Maß¬
regeln, die auf das Gebiet der Verordnung gehören, Gcsetzes-
form erhalten sollen. Auch die Verbindung des Straferlasses
für den letzten Aufruhr mit dem Schutzgssetz sei ungeeignet.
Bayern sei bereit , an der Bekämpfung der
Bestrebungen gegen die Republik  mitzu¬
wirken; der bisherige Rechtsstand habe übrigens jchor̂ eine
.zielbewußte Verfolgung der Mörder und ihrer Hintermänner
ermöglicht. Der Standpunkt der übrigen Ministerpräsidenten
sei geteilt gewesen; von einzelnen seien die bayerischen Vsr-
schläge unterstützt worden. Die Reichsrcgierung. habe dann
erklärt, sie wolle den Gesetzentwurf dem Reichsrat zu? ord-

> nungsmäßigen aber beschleunigten Behandlung zuleiten. Die
bayerische Regierung halte den Gesetzentwurfsnach wie chorfür unannehmbar. ^

Tschechische Lukkur.
Prag, 3. 'Juli. Bei der 60jährigen AsftattdssÄcr de»

Turnvereins Leitmeritz wurde die Jugendgruppe von einer
Masse Tschechen, darunter viele Soldaten und Freischärler,
überfallen, mit Pflastersteinen beworfen unst mit Knüppeln
geschlagen. Niederstürzende wurden nrit Fußtritten be¬
handelt oder über eine hohe Straßenböschnng auf das Eisen¬
bahngleis geworfen. 7V Deutsche, darunter über 40 Schul¬
kinder, sind schwer oder leicht verletzt.- Im Abgeordneten--
Haus erklärte der deutsche Abgeordnete' Vr.. Scholflich:
„Ich habe einmal erklärt, daß die deutsch« BevMerun« ge¬
zwungen werden wird, zu Revolver und Dreschflegel zw
greifen. Ich kann Jhney. nur heute wiederholen̂ TreBbea:
Sie uns nicht zum sMHersten, sonst werden- Sie ,- err
Bürgerkrieg Hervorrufen." s , .

Deutscher Hilferuf. . s
Paris , 3. Julk. Das „Journal" erfährt aus B'erllr? die

»rutsche Reichsregierung werde den Gararrkieausschuß; er»)
suchen, bei den Verbündetenwegen: einer Hilfeleistung für
Deutschland vorstellig zu werden. Bei dem neuen Sturz des
Markkurses sei es unmöglich, die Eritschädicpmgspoßtzn zu
bezahlen; zuerst müsse die eigene Bevölkerunĝ. ernähH-Mer-)en, um ein inneres Unglück?>u vermeiden.

Wiedergutmachung des pakenlraubs
Paris , 3. Juli . „Chicago Tribüne" Meldet aus Washing¬

ton, Präsident Harding habe dsn Verwalter für das beschlag¬
nahmte fremde Eigentum angewiesen, die deutschen chemi¬
schen Patente zurückzuverlangenl die von Wilson cM die ame¬
rikanische Chemie-Jndustriegesellschaft verkauft worden wa¬
ren, da Grund zur Annahme bestehe, daß, die vorige Regie¬
rung diese Großgesellschaft„nicht richtig beauftrag? ' Hab».
Der Vorstand der Gesellschaft erklärte, d-ie'Zurücknahme'Air
Patente würde nur Deutschland nützen und die ZebstörirNW
der organischen Chemieindustrie Amerikas -Meuten. Die Ge¬
sellschaft werde sich an-die Gerichtêwenden. j

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 4? Juli 13M.

Bezirkskriegertag iw AiterOeig.
Ein schön zu versteckender Tag Nach an, als- am Sonn¬

tag den 2. Juli d. I . die Einwohner der tm schönen Nagctdlal
gelegenen Stadt Auensteig durch Böllerschüsse zw»Lew Bez.-
Kiiegertäg des Kr.-Verbands Nagold, Verbunden mir Sviätzr. j
Jubiläum des Kr-Vereins Altensteig, grün Sr windtzrr. Haben
doch bis Einwohner Altensteigs schon wenige Tage vorher
dafür Sorge getragen, thks Festgäste zu diesem Tage ier ihrem
Heimatstädtchen durch reichen Blumenschmuck' und guug
ihrer Häuser, den Empfang und Aufenthalt kr ihrer Heimat¬
stadt so angenehm wie möglich zu machen iVid es ist :?hnsn
gelungen, Altensteig zu einer! wahren FeWatzt, für? drn ehe¬
maligen Krieger des Bez. Mgold , zu gestritten. Uta S Uhr
vorm, eilten teils per Bahn, teils zu Fuß Ms -DstegiRN-r-tu der
einzelnen Bez.-Kr-Der eins herbei, um der irm 10 'UHi im
Hotel z. „Grünen Baum" 'tagenden VorMredeversammckungg,

zuziehen, so war ich frei, und meine Flucht war gsstrHerr.
Ich gestehe, daß ich das einsah. Ich sah irr den IchLi nd
ymob, der mich jetzt aufrirhmen sollte; es srinnerie r»uch
tunkel an den Abgrund der Hölle, woraus keine Erlösung
mehr ist. Mir fing an, vor der Läusba hn zu-schaudern, l <e
ich nunmehr betreten wollte; nur eine schnelle Flucht kann re
mich reiten. Ich beschließe diese Flucht — schon strccks ich
den Arm nach der Leiter aus — aber ans einmal donnesr's
in meinen Ohren, cS umhallt mich wir Hrchngelächtsr- br r
Hölle : „WaS hat ein Mörder zu wagen?" —-und mein-Arr« r
fällt gelähmt zurück Meine Rechnung w ar völlig, dt:-Z«i t
der R--ue war dahtn, mein begangenerM ärd lag hinter NM
aufgetürmt wie ein Fels , und sperrte n -eine Rückkehr- cmq»
ewig. Zugleich erschien auch mein Führet: wieder und klirr»
dtgte mir an, daß ich kommen sollte: Jetzt war ohnehin keine
Wahl mehr. Ich kletterte hinunter.

Wir waren wenige Schritte unter der Mlsmauer weg--
gegakigen, so erweiterte sich der Grund, t inv einige Hütte«
wurden sichtbar. Mitten zwischen' Hirsen öffnete sich ein run¬
der Rasenplatz, aus welchem sich eine Arg zahl von achtzehn:
bis zwanzig Menschen um ein Kohiseuer gelagert hatte.
„Hier, Kameraden," sagte mein Führer »ni > stellte mich mit¬
ten in den Kreis; „unser Sonnrnwirt !'heißt ihn willkommenI"

„Sonnenwirt !" schrie alles zugleich» u nd alles fuhr aus
und drängte sich um mich her, Männer und Weiber. Soll
tch's gestehen? Die Freude war ungebeuö zeit und herzliche
Vertrauen, Achtung sogar erschien auf pdei n Mfichte; dieser
drückte mir die Hand, jener schüttelte miki> vertrauirch anr
Kleide der ganze Austritt war wie das st Siederseben eines
alten Bekannten, der einem wert isL. Mel ne Ankunft hatte
den Schmaus unterbrochen, der eben anfan gen sollte. Min
setzte ihn sogleich fort und nötigte mich, i en Willkomm zwtrmken. Wildbret aller Art war die M ahrzeir, und dis-
Weinflasche wandelte unermüdet von Mas jbcr zu Nachbar.
Wohlleben und E-rttgkett schien die oanze V orrds zu beseelen
und alles wetteiferte, s in» Keude über mi ich zügelloser am
den Tag zu legen.

Man hatte mich-wische» zwei Weibsp srs-men sitzen las¬
sen, welches der Ehrenplatz an der Lasel- w ar- Ich erwartete-
den AuSwurs ihres Geschlechts, cstlvr- Me grrtz, war wÄ»se

anzuwohnen, in deren Mitte etfreulicherckeise der Bericht»
erstatte! des Württ. Kriege,Hundes kür den Schwarzwaldgau
erschienen ist. Noch Ablegung des Gepäcks wurde gemeinsam
die schön geschmückte Stadt und anschließend daran das auf
dem Schloßberg sckön über die Stadl für die Nachwelt historisch
wirkend, in da« Nigoldtal weithin ragende festlich grschmücke
Kriegerdenkmal mit seinen wunderschönen Anlagen besichtigt!
Auf den vier Seiten des Denkmals findet man die Namen
von 101 gefallenen Kameraden in schwarzen Lettern ein¬
gehauen mit den Schlachtorten, darunter auch eine Rote Kreuz
schwester, welche ebenfalls unter harter ausdauernder Arbeit
ihr junges Leben für das Vaterland gelosten hat. Nnter der
lehrreichen Führu»g des Herrn Oberpostschastners Wieland
und Herrn Vorstand Armbrufter von Altenstetg, wurde, nack
der geschichtlichen Aufk.äcung über den Sckloßberg und
des gegenüberliegendenalten Schlosses der Abstieg zu den
Beratungen der Delegierten unternommen. Um 10 48 Uhr
eiöffnete Bezirksobmann Polizeiwachtmeister Ziegler-
Nagold sin Hotel zum „Grünen Baum" die Vorstände
Versammlung, welche zahlreich besucht war und begrüßte
den vom Württ. Krtegerdund Stuttgart erschienenen Vertre¬
ter, H. Oberstleutnant Schuhmacher und hieß die Kameraden
herzlich willkommen. Die Verhandlungenfanden auch ra¬
schen Abschluß, so daß um 12 Uhr die Tagesordnung er¬
schöpft war und die Herren Vereinsvorstände in die Quar¬
tiere ihrer Vereine gehen konnten, um ihnen dos Ergebnis
Mitteilen und Mheres noch anordnen zu können. Anläßlich
dieses Tages wurde mit diesem Bezirkskrtegertag ein Blumen-
tag stßi Unterstützsnpszwecke der Kriegererholungsheime Nie-
dernaw und Herrenalb, sowie ver Kriegerwitwen- u. Waisen-
kafle verbunden. m>.d Herr Vorstand Armbrufter hat eS in

: hervorragenderWeise verstanden, dafür das Richtige zu
! treffen, um Ersprießliches zu erreichen Um l .30 Uhr wurde
i der Festzug auf dem dichtbesetzten Marktplatz aufgestellt und

man konnte Ae Verein« mit ihren Fahnen aus allen S,ratzen
herbeieilen sehen, um dem Rufe ihres Bezirksobmannszu
folgen, um mit dom Jubilar tu alter gewohnter, kamerad¬
schaftlicher Wbi)e sein Ltzjährtges Bestehen müsetern zu kön¬
nen. Nach-Ausstellung des FestzugeS begrLPe Bez.-Obmann
Hsgler mit dem Vertreter des Bundes und dem Bo-,stand
des sestgcbenden Vereins durch Abgehsn der Niereine die Ka¬
meraden, w:« vuf sich dann der Festzug durch- die Spatzen
des»-Stadt in Bemeaung setzte. Vier FestlÄtm, darunter
zwoi» Herolde, LS Festdamem mit schwarz-rosen Schürpn
und? mit ihren vollbeladenrn Munlenlörbchsn,, die Allen-
stsigrr Stadikäpelle, eine Gruppe JungdemsWand, von
ihrem alten früheren Führ-tr und bewährten Whrex, Herr
Obcrpostschllffner Wieland, gefühlt, eröffn eleu den Fest-
zug um 2 Uhk,. an welHim M 36 Vereine, darunter
auch vvn den NÄchbarbezirkenmit insgesamt 28 Föhnen an-
schloffeK. Während deS FestzvgS dsrch die reich geschmück-eu
Straßen der Stabt gaben die drei Sladtkapellen N'lensteig,
Halter doch und Mgold , letztere-unter ihrem lüchltven Diri¬
genten Aer,n F . Weinstein sinvle die Tambours der ein-

- -einen LÄretzne ihr Bestes her, um dem Fkstzuge den Aitsiukl zw
geben. Am Schlusses - FestzugeS aber prangtê oer -krieger¬
verein Auensteig als Jubilar. Ms dem Feftplatz angelonp»
begann, nach oerschickenen Ansprachenu-a. Kcm»!Herr Oberst«-leutn. SchU hm a ch?.-r vom Präsidium̂ Melcher die Gliche des
Wünt . Kl sigerbundeS-übermitielie und zu pfltchUreuerKame¬
radschaft ermahnte und im NaiH-en dsS Deutschen Reichs»
Krtegerverbrmdes die neuesten EllSgniM im Reiche in schar¬
fen Worten maßregelte,' das allgemeine Fest!:erben. Hier
konnte man -beobachten, wie es sickMie FssiSame:-? angelegen
sein ließen, für die Kriegerer̂ »!ungKhSime, die KricFerwtt-ven-
u d -Wallenköffe ihre Blumen an den Manu z-, dringen,
um recht viele Beiträge zu erringe:« Es war eine w-Hre
Lust, dem Wetteifer zuselM zu köanM. Nach abwrchslung«- -
reichen Gesar-gSvorträgendes Attensteiger LieLerkrrmzesund
den Musikstücken der einzelnen Kapellen verlies dte Zeit nur
zu rasch- und die Vereine; welche z» Faß ihren Heimweg
wieder anireien mußten, nahmen un.vö- lllhr, hoch befriedigt
über den ickön verlaufenen Tag von- den Kameraden Ab-
schr?̂ . Alle KamiTraden. welcht-deMiii allkn Teilen wohltzelunge- -
nen Feste, welches seit KJahren wieder daßerste im Bez -Krieger-
Bsvdand Nagold war, anwohnten, verließen AltsWstetg hochbe-

öer-vunderung, als ich untov dieser schändliches? Ratte die
chSnsten weiblichem Gestatten enÄeckle, die Mir jemals vor
äugen gekommen. Margarets; Äe älteste und schönsttz von
»eiden, lkß sich Jungfer nennen, umd kvNitte siuMi)ü:MNd-
Wanzig sein. Ste sprach sehr frech, unkllhrs-Gesärden sag¬en noch mehr. Mlttie, die jWg« e„ oerheiaatet, aber
.-Mem Manne enliausen„ der sie'̂ nÄßhandektb.at>e. Sie -war
einer gebildet, sah aber blaß aus und schmächtig, und fiel
oeniger ins Auge, cäS ihre seurige Mchbsrin. BetLe Weiber
ifi-rtrrra?:s einander, meine Mairrden zu entzürsden; die
chöne Margarele kam meiner Müdigkeit Lirch-srechs Scherze
>uvor, aber das aanzeWeib war mir zuwider̂ und mein Hetz
Mte die schüchterne Märt» auf imrnmi gesingen.

,Du st-Hst, Bruder Sounenwirt, "' fing der Wim » jetzt an,,
?er mich hergebracht hatte, „du stehst,, wie wir unter,inander"
eben, und jeder Tag ist dem heutigen gleich. Nicht wahr,
kameraden?"

„Zeder Tag wie der heutigewiedsrholiedie zanẑ Bande.
„Kannst du dich also entschließen, an unserer Lk-bendart

Aefallen zu finden, so schlag' rin und sei unser Anführer.
Bis sitzi bin ich es gewesen, aber dir will ich welchen. Seid
lhr's zufrieden, Kameraden?"

Ein fröhliches„Ja !""amworiets «us allen Kehüm.
Mein Kopf glüore, mein Gehirne war bsläubt, von

Wein und Begierde siedete mein Mut. Dir Wett hatte mich-
aukgeworsen, wie einen Mkpesteten— b-ier scnd ich'brüüeiliche
Ausnahme-, Wohlleben und Ehre Welche WM ich auch
-reffen wollte, so erwartete mich TöL; hier aber konnte ich
wenigstens mein Leben für einen höheren PveiK verkaufen.
Wollust war meine wütendste Neigung : das undeue Ttzschlecht
hatte mir dis jetzt nur Vrrachlung bewiesen, bien erwarteten
mich Gunst und zügellose Vergnügungen. MÄA- Mitschluß
kostete mich wenig. „Ich bleibe bet- errch, Kameraden," rief
ich laut mit Entschlossenheit und trat mitten unterrdte Bande;
„ich bleibe bet euch," ries ich nochmal«, „wenn 4hv miv meine
schöne Nachbarin abtretet ' — Alle kamen Übereis,.msim Ver¬
langen zu bewilligen, ich war erklärter Eigenlüms« einer
H _ und- das Haupt etnW Dieberba»Le.
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s-iedigt u. de» Lobes voll . Dck Stadtv . . wnliun <r aber « den
Einwohnern Attensteigs . die zum Gelingen u ^ r « iftiü
neruna de« Feste» de,getrogen haben, soyste e» Eh , jung
irauen für. thre stühcige Tätigkeit, den Hene . F strem ern
und ganz besonders dem unermüdlichen Vorstand ü-S Allen-
steiger Kcieae-v r̂einS, Herrn Karl Armvruster mit sct 'en
Mitgliedes , sü- c»e gastsrrundlicheAufnahme und für die in
steter Titulierung bleibende Feier , ihnen Allen sei der Dank
der Beflrkskctegeroerbande- Nagold mit seinen säurst Veret-
n->- -gebracht . Den aber noch außerhalb dieser Vereine
stehend-n Kriegskameraden sei rS ein Ansporn, der guten
kameradschaftlichenSache deizutreten.

Kameradschaftlichstark,
festigt das Mark.

Iustizdienstprüftmg . Bei der kürzlich vorgenommenen
ersten Höheren Jastizdtenstp üfung ist u. a. für befähigt er¬
kannt worden : Ritter.  Willy , von Nagold.

Alteusteig » 4 Juli . Goldene  Hochzeit . Vergangenen
Sonntag rannte der Veteran von 1866 und 1870/71 , sWeiß-
gerber Christian Henßler  und seine Ehefrau geb. Schleeh
die goldene Hochzett feiern.

Ortsvorsteherwahl . Spieibera , 4. Juli . Bet der am
letzten Sonntag hier staitgesundenenOrtSvorsteherwahl erhielten
von 225 gültig abgegebenen Stimmen Braun von Pfalz¬
grafenweiler 3, Kienzle 27, Streb 1, Burghardt 1. Stadt-
Pfleger a. D . und früh. LandtagSabg. Wagner -Sluttgan (ge-
HÜrttg von Psalzgrafenwetler ) 193 Stimmen . Letzterer ist
somit gewähtt. _

Württemberg
Skuktgark . 3. Juli . Tagungen und Ausstef.

sungen.  An wirtschaftlichen und künstlerischen Deranstal-
jungen sind für das kommende Merkeljahr angemeldet : 8.
Zuli bis 10. August : Ausstellung für Kirchengeräte und Kir¬
chenschmuck im Handelshos ; 1. August bis 31. Oktober : Aus¬
stellung von Handzeichnungen deutscher Meister vom 13. bis
18. Jahrhundert ; 19. bis 25. August : tziigosi-Edelmesse : 27.
bis 30. September : Tagung für Denkmalpflege und Heimat¬
schuß. Ausstellung von Äeckarlandschaften im Kunstgebäude.

Goilesdlensistörung . Während des Absudgottesdienstes
vrangcn zwei Männer geräuschvoll in die hiesige Hospital-
kirchs ein , nahmen auf Lei- Kirchenstühlen Platz und unter¬
hielten sich in lauten - Gespräch . Nach einiger Zeit entfernten
sie sich wieder in ebenso geräuschvoller Weise.

Stuttgart , 3. Juli . Einer Abordnung der sozialistischen
Parteien und Gewerkschaften gegenüber gab Staatspräsident
Hieber  die Zusicherung , daß er demnächst eine Verfügung
der Gesamtregierung aus Entfernung der königlichen Hoheits¬
zeichen veranlassen werde . Mitteilungen über verborgene
Wäffenlager werden der Regierung willkommen sein. Justiz¬
minister Bolz  erklärte sich bereit , die Staatsanwaltschaft an-
zuweisen , daß dis Untersuchungshaft der beim Metallarbsiter-
streik Verhafteten beschränkt werde . Die Abordnung sagte
darauf einen rubigen Verlauf der Kundaebunaen am 4.
Juli zu.

Melallsiegelverschluß bei Postpaketen . Als Verschlußmittel
für Wertpakete von mehr als 500—3000 ^st weiden vom
1. Juli an neben den bisher vorgeschriebenen Lacksiegeln
auch Bleisiegel und Stahlblechsiegel versuchsweise zugelassen.

Ludwigsburg , 3. Juli . Autounglück.  In Pleidels¬
heim , OA. Besigheim , war am Sonntag Sängerfest . Daran
wollten auch Betzinger Sänger (zum Teil in Volkstracht ) teil-
tiehmen , die, etwa 20 Mann stark, auf einem Lastkraftwagen
am Samstag abend nach Pleidelsheim fuhren . Auf der
steilen Straße vom Bahnhof zum Dorf - B e i h i n g e n kam
der Wagen in Schuß und innerhalb des Orts beim Schloß
stieß er auf eine Mauer und fiel um . Zwei Insassen , die
abzuspringen versuchten , waren sofort tot , ein weiterer starb
nach kurzer Zeit , und ein vierter wurde am Sonntag von
seinen Leiden erlöst. Zehn andere sind schwer verletzt, der
Nest verhältnismäßig leichter. ,

Eßlingen , 3. Juli . Ein Dorf gefunden.  Beim
Kanalbau auf den Wiesen in Sirnau  wurde ein Gräber¬
feld aus der Zeit Eberhard des Greinxrs (14. Jahrhundert)
freigelegt . Von 12. bis 15. Jahrhundert stand hier der Wei¬
ler Obersirnau , der 1449 im Städtekrieg zerstört wurde.

Alm , 3. Juli A e r zt e t a g u n g. Die gemeinsame
Tagung des Württ . Aerzteverbcmds und des " Aerztlichen
Landesvereins forderte die lückenlose Durchführung der
freien Aerztewahl bei allen deutschen Krankenkassen . Zum
erstenmal wurde die Schaffung von 'Erholungsheimen für
Aerzte angeregt . Zunächst sollen Arztfnmilien und Arzt¬
witwen auf dem Land gewonnen werden , Stadtärzte in
ihrem Urlaub in Pension zu nehmen . Pros . Veiel  berich¬
tete über neue Anschauungen in der Behandlung der Zucker¬
krankheit , wobei man von der ausschließlichen Ernährung
8er Kranken mit Fett und Eiweiß und der Vermeidung der
Kohlehydrate (Brot usw.) abgskommsn ist und eine neue Diät
mit Karamelkuren empfohlen hat . Prof . Birk - Tübingen
sprach über Vorbeugung der . Rachitis , und Obermedizinalral
Dr . Gnant  über das ärztliche Fürsorgewssen.

Ulm , 3. Juli . Zeitungsnot.  Dis demokratisck
„Ulmer Zeitung " hat am 1. Juli ihr Erschein, .! eingeftell

Unterschwarzach . OA . WaldseS , 3. Juli Höher geh t'
«immer.  Vergangene Woche wurde einem Landwsi
«achts von unbekannten Tätern der Dl .Kobleiter aus der
Haus abmontiert und gestohlen.

Ferlsnrinder.  Ueber d
mw NoenÄ - ^ Juli bis 15. September solle
aM Kinder , meist schwäbischer Abstammung
machen könmn^ "genommen werden, wo sie sich nüklb

n t t e r i e i
-Frau S 'gloch s . Die bekannte Frau Witwe Ma
S - gloch  m Zuffenhausen bei Stuttgart ist am 1. I
Alter von 102 Jahren gestorben . Den IstO Geb,
konnte die Greisin noch in guter Gesundheit und Rü
mit Kirchgang — es wurde ihr zu Ehren ein Gotte
gehalten — und einer Feier in ihrer bis Urursnkel j
streckenden Familie begehen.

105 Jahre . In Neuyork starb der Gastwirt
Meyer ,m Alter von 105 Jahren . Er genoß bei
Deutschamerikanern große Achtung.
—Der millionste Besucher der Deutschen Gewerb "sck

München erhielt am 29. Juni auf Grund einer Glücksnum¬
mer einen Preis . Die Eintrittskarte fiel aus die Gattin
eines Münchener Bankbeamten und der Preis bestand in
einem wertvollen Sportpelz , der von der Münchener Firma
P . F . Schwabe gestiftet worden war.

Im Museum von - Speusr beobachteten Besucher , wir ein
französischer Soldat , ein Würfen ! er,-er dorr ausgestellten
Kriegerfigur stahl. Das Museum wuroe abgeschlossen und
die französische Gendarmerie , gerufen , die den Dieb ver¬
haftete . ^ ^ .

Deutsche Hilfe für Rußland . Die am 17. Jum von
Stettin ausgereiste neue Hilfsfahrt des demschen Roten
Kreuzes für Südrußland mit Heil - und Berbandsmitteln fui
die Krankenhäuser in den Kolonistengebieten ist in Pelcrs-
burg eingetrofsen . Eine Ladung Getreide ist von Bulgarien
rach Odessa unterwegs .. Es sollen zuerst die Gebiete um
Kronau, , dann die Hungerbezirke in der Krim . Moloischnc
und Donez besucht werden . Weitere Teireidesendimgcn sind
m Vorbereitung . Die schlimmen Meldungen über der
Saatsnstand machen die Fortsetzung der Hilse zur dringen¬
den Notwengigkeit.

Die österreichischen Briefmarken der Ausgaben 1919.
1920 und 1921 werden mit dem 31. Juli außer Verkehr ge
^etzt. Vom 1. August an sind nur die Briefmarken der Aus¬
gaben 1922 gültig . Die noch im Verkehr stehenden Nach¬
marken und Postganzsachen der früheren Ausgaben bchaltcr
vorläufig ihre Geltung.

'Sein Vergnügen . Ein reicher Farmer aus den Ver-
'inigten Staaten machte sich das Vergnügen , mit einem
lluto durch die Straßen Berlins zu fahren und Reichsbank-
roten im Gesamtbetrag von 400 000 Mark auszuwerfen , die
:on der Bevölkerung gierig aufgelesen wurden . Die beran-
irüngende Menge war stellenweise so groß , daß der Wagen
n Gefahr geriet , umgeworfen zu werden . — Wenn das
ms schlimmste Vergnügen der Fremden wäre , könnte man
rs' sich noch gefallen lassen.

Kunstausstellung im Haag. Bei Gelegenheit der gegen-
värtigen internationalen Konferenz im Haag veranstalte!
)ie holländische Regierung eine Bilderausstellung von Ma-
,ern aller Länder . Jedes Land soll fünf Bilder schicken.
Deutschland hat für die Ausstellung je ein Bild, von Hans
Dhoma , Leopold von Kalkreuth , Max Slevogt , Lovis Co-
cinth und Max Liebermann ausgewählt.

Auch in China  kommen die Ausstellungen auf . Inst
zebruar d. I . eröffnete in Ganten eine Schau der Werke
icuzeitlicher Maler und von Bildstickereien auf Seide den
Zeigen , im März folgte auf dem Gelände der landwirtschaft-
ichen Versuchsstation , die Lurch deutsche Arbeit hochgebrcrchl
vorden ist, eine land - und forstwirtschaftliche Ausstellung,
sie die Lcmdeserzeugnisse der Provinz Kwantung (Seide,
-Zuckerrohr, Hotz, Reis, Getreide und Obst) vor Augen
rihrte. Demnächst wird eine Gewerbeschau folgen._

Könne« Sie «Den Gesellschafter" bestellen!

Der Sport am Sonntag
Skulkoark , 3. öuli . DerSporkvomSonnkag.  Ein

fußballoser Sonntag ! Auch ein Ereignis , das besonders ver¬
zeichnet zu werden verdient . Die Verbands - und Meister¬
schaftsspiele sind abgeschlossen, bis auf die Entscheidung um
die deutsche Meisterschaft Das Verbandsjahr in den Fuß-
ballvereinen beginnt neu . Nur eine größere Entscheidung
wurde im Länderspiel Ungarn —Deutschland ausgetragen . Sie
brachte mit 0:0 kein entschiedenes Ergebnis . Umsomehr blüh¬
ten am Sonntag andere Zweige des Sporkes , die Leicht¬
athletik , der Radsport und der °Äasssrsps >rt . Zahlreiche einzel-
svortliche Veranstaltungen , mit teilweise örtlichem Einschlag
fanden statt . 5n der Turnerschaft wird mit Hochdruck aus
das 40. Kreisturnfest des 11. Turnkreises Schwaben in Eß¬
lingen gearbeitet . Im Vereinswetturnen beteiligen sich dorl
168 Vereine mit 3528 Turnern , am Fünfkampf 791, am
Zehnkampf 116 Turner , außerdem 58 Vereine mit 955
Turnerinnen.

Hanöelsnachrichten
Dollarkurs am 3. Zuli 434.50 Mark.

Der Dollarweri hat seit Ende vorigen Jahres folgende Ver-
inderungen erfahren : 1921: 14. Nov . 257 12. Dezember 465 .50,
!922 : 10. Mai : 283.50, 15. Zuni 311.20, 30. öuni 374.50, 1. lluli
102.50 -K.

Das Valukaelend . Reichsbank und Reichspost bezahlen bis auf
veiteres für ein Zwanzigmarkstück 156-0 ^ t, für ein Zehnmarkstück
k50 Für Rsla )s,i !bermünzen wird der 35sache Betrag des
Kennwerts bezahlt . "

Der Wert der Mark im Ausland . Für 100 M wurden Ende
voriger Woche bezahlt : in Zürich 1,43 tvor dem Krieae 125.40)
Franken , Amsterdam 0,6975 (59,20 ) Gulden , Kopenhagen 127
!88,80) Kronen , Stockholm 1,08 (88,80) Kronen , Wien 5550 (117.80)
Kronen , Prag 14,175 (117,80) Kronen , London 1,45 (07,80 ) Schi !-
ing , Aeuyork 0,2688 (23.80) Dollar , Paris 3,20 (125,40) Franken
Rom 5,71 (123,45) Lire.

Die Mark ist also in Amerika und in der Schweiz auf 1 Pfen¬
nig gesunken.

Auf dem Berliner Devisenmarkt schnellten am Schluß voriger
Wowe die Wertpapiere plötzlich sprunghaft in die Höhe . Die
Geldkurse überstürzten sich. Der Dollar stieg, wie berichtet aus
über 400, das Pfund Sterling auf 1765 M (vor dem Krieg 20 ^ t) '
für 100 holländische Gulden wurden 15 375 ^ t bezahlt.

Neue Erhöhung der Zekslossprcise . Der Verein Deutscher Zell¬
stoff-Fabriken hat ab 1. Iuli eine weitere Erhöhung der Zellstoff-
preise um etwa 26 v. H. eintreten lassen, so für 1 t> ungebleichten
Zellstoff von 1425 auf 1750 M frachtfrei Bahnstation ' des Emp-
sä'ngerS.

M « Eisenpreise sind infolge der Kohlenprsiserhöhunq für Stab¬
eisen um 830 M auf 11 470 M die Tonne erhöht worden/

*

Stuttgarter Börse, 3. lluli. Die heutige Börse war noch kauir
beeinflußt durch die erneute starke Erhöhung der Devisenpreise
immerhin war jedoch eine gute Grundstimmung zu beobachten un!
die Käuferschichtenwaren vorwiegend. Es sind leichte Kurs¬
erhöhungen zu verzeichnen , denen andererseits auch wieder Kurs
ermäßigungen entgegen stehen . 3m großen und ganzen war mäi
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'084) 018 " j!»S 014 -- buijyI 'OSO !-9 'S ° W " M,sg
änvI ' rrv yW jnv ^ um aojnyv (§ uoöoi' u s i z y v u r u l <p j v W
u>L (OKI ) Ml » «ML ;pnN > Mb ) Olk suvtjöunL 'OMl
stütz ' uv still jnv psgöiuisM suis stiuvipsuimsL urvok u » ; ; >lv
IIvr » rkL  USA , Dg'l ustvss '09L - » ngL 'S8L ua,liokusstotz

gyst urnvjck , '06L asü »mus ; ;slz> 'stgl aromM M ? vanqsuravL
Sistna arqriai avcu uriigvirasnoaD  igavM ar (§ '283
moqsursa »L '49S stuvqus,c >rL 'LSI tzuvgusstsst;o«ttitz '607, llvsiuv
uuvgz :;arquvara uinvi ; avcu ur,jstvguvD  a »q Istrvux , asg
usuaialßnv ichiu <po » aoist <p >j us ;uuost rjan ^ uraostrj ururjjoapL
uis siapwsnv uoa ojagL urösisist arg Hmst-A st-vu ricr, lriänvstso

werken  erhöhten Erlanger ihren Kurs auf 1260. Unterhäuser!
1900 , Kammgarn Bietigheim 1100 (1200), Kolb u. Schule 1250
(1330 ), Kottern 1000, Kuchen 1400 (I486 ), Filz 1150, Eßlingen 12SS
l1235)' Württ . Kattun konnten von 2500 auf 2700 anzieyen . Auf,
dem Markt der übrigen Werte  blieben Anilin 10 v. H.
fester bei 725, Bremtzn -Besigheimer Oel 1500, Heidelberger Ze¬
ment 700 (684), Deutsche Berlagsanstalt 950 , Köln -Rottweiler 700.
Krumm 330. Salzwerk Seilbronn 780. Stuttgarter Straßenbahn
140, Stuttgarter Zucker sehr fest, 645, Mannheimer Oel 780,
cmni-cc -rrnnänni -l 900 . Kicoelwerke Luöwiasbura 570 (580).

Stuttgart , 3. lluli . La n d e s p r od u k t c n b ö r s e. Durch
verschiedene politische Umstände hat die Bewertung unseres Gel¬
des im Ausland in der abgelauscnen Woche eine bedeutende Ber-
schlechterung erlitten Me ' natürliche Folge war ein weiteres Stei-
gen der Preise für Getreide und Futtermittel , um so mehr , als
das Angebot in inländischer Mare wie immer am Schlüsse eines
Erntejahres nur noch klein ist. Aus diesem Grunde und in Anbe¬
tracht der Unsicherheit der ganzen Situation wurden am Montag
an der Landesproduktenbörse Preisnckicrungen unterlassen.

Dom Eiermarkt . 3n der verflossenen Woche waren die Zufuhren
wieder geringer und im Zusammenhang mit den ständig steigenden
Preisen aller übrigen Lebensmittel zogen auch die Eierpreise bet
verhältnismäßig guter Nachfrage weiter an . 3m Großverkehr
notierten sür die 1000 Siück in Mark am : Berliner Markt 5500
bis 5800 , Sächsischer 5500—5900 , Oldenburger 5200—5500, Schlest-
scher 5100—5400, Süd - utschcr 4900—5200, W - std.-utscher 5800
bis 6200.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Eemü'semarkk, 1. 3uli. Der Obstgrotzmarkk

war gut beschickt, bie Zufuhr schnell geräumt : nur geringere Kir¬
schen gingen zögernd ab . Heidelbeeren , 3ohannisbeeren und Stachel¬
beeren waren nur wenige Körbchen zugeführl . Gartenerdbeeren
gehen zu Ende , Waldbeeren sind noch recht rar . — Der Gemüse-
markk war reichlich mit Gelbrüben , kleinen Karotten , Rettichen.
Erbsen und Rhabarber beschickt; auch hier war alles in kurzer Zeit
verkauft . — Von Pilzen kommen jeden Markttag große Mengen
herein , in der Hauptsache Steinpilze , dann Pfifferlinge , auch
Champignons . Der Preis wurde durchschnittlich auf 6—7 . (( pro
Pfund festgesetzt.

Nagol.  Marktbelicht vom 3 3uti 1922 . Auf dem
beultgm Markt waren zugesührt : 16 P 'erde, 1 Fohlen , 4
Ochlen, 18 Stiere , 5t Kühe. 31 Rinder und tiLchnge Kal
birrr.en. 36 Stück Schwolvich , 3 Kälber, 279 Milchschweine
und 74 Läuferschweine. Verkauft wurden : 12 Stiere , 18 KLH-,
26 Rinder und nächtige Ka'-binmu , 26 Stück Schwalvieh,
3 Kälber (mit den Kälbeikühen verkauf!). 168 Milchschweine
und 54 Läuserschmeine. Erlöst wurden tür dar Stück : Stiere
18000 —28700 Kühe 15000 —34 000 Rinder und
Nächtige Kalbtnnen 16000 —39500 Schmalvieh 8200 bis
15200 sür ein Paar Milchschweine 3200 —7800 für
ein Paar Läuferschweine 5600 —13000 Handel bet Groß¬
vieh wegen des hohen Preises gedrückt, bet Schweinen lebhaft.

Familiennachrichten
Auswärtige.

Gestorben:  Gotil . Krast, Landwirt , 70 I ., Schömberg;
Helena Wittich, 53 Jahre , Lützenhardl; Wtlh . Kcßler, Lank-
wtrt  74 I , Hirrlingen ; Prot . a. D . Rudolf Föi l, 1858 bi»
1893 Präzeptor in Nagold , 62 I . alt, Odertürkheim.

Wetter-Bericht
Tudöeukschland befindet sich im Bereich eines Hochdruckes , der

sich neuerdings wic-der verstärkt hat . Am Mittwoch und Donners¬
tag ist fortgesetzt trockenes und warmes Weiter bei vereinzelter
Gewitterneigung zu erwarten.

Letzte Drahtnachrichten.
Streitfall-

München , 3. Juli . Die Regierungsparteien des bayeri¬
schen Landtags stellen sich geschlossen hinter die bayerische
Regierung in der Ablehnung des Ausnahmegesetzes . Damit
ist ein neuer ernster Streitfall mit der Reichsrcgierung zu be¬
fürchten . 7

Wiederaufnahme der Arbeit in der Metallindustrie.
Frankfurt a. M ., 3 . Juii . Der Konflikt in der Metall¬

industrie , bei dem e» sich um Lohnstrettigkeiten mtt dem
technischen Personal handelt , die auch zu einer Aussperrung
der Arbeiter führten, ist beigelegt worden . Die Arbeiter
rahmen die Vorschläge der aus den Vertretern beider Par¬
teien zusammengesetzten VerhandlungSkommilsion an , sodaß
dte Arbeit morgen in allen Betrieben wieder aufgerommen wird.

Annahme der sozialdemokratischen Anträge.
Berlin , 3. Juli . Der Verfafsungsaukschuß deS preußi¬

schen Landtags nahm den sozialdemokratischen Antrag an,
bei der ReichSregierrmg auf das Verbot deS Tragens der
Frieden - uniform hinzuwirken. Fern er fand Annahme der
demokialische Antrag , den Krelsbläitern , die monarchistischen
Bcstrebunqen dienstbar sind, die amtlichen Bekanntmachungen
zu entziehen und an deren Stelle amtliche Pudlckationkor-
gane zu schaffen, die die Politik der Staatsregierung vertreten.

Letzte Kurzmelduugeu.
Die Frankfurter Börse bleibt heute für jeglichen Verkehr

geschloffen.
Dte Ausgabe der Frankfurter Nachrichten vom 1. Juli

rst wegen eine« Artikels mit der Ueberschrift , Darmstäoter
Vorgänge auf Grund der Verordnung zum Sckmtze der Re¬
publik" beschlagnahmt worden.IM '

Reichsjustizminister Radbruch hat den Landgerichksdkrek
kor Dr. Alkens  in Frankfurt a. M . zum Untersuchungsrich
ter heim Klaatsgerichtshof zum Schuh der Republik bestellt

Zn Hamburg ist die Ortsgruppe des Alldeutschen Verbau
des von der Polizei aufgelöst worden,

In einem Gefechte mik den Sabylen bei Tekuan (Marokko!
Hallen die Spanier 10 Tote und 11 Verwundete.



Trotz der Aebergabe der Hauptstellung der Sinnfeiner ir
Dublin wird noch an verschiedenen Stellen der Stadt ge
kämpft . Die Sinnfeiner haben viele Häuser beseht . Die Re
gicrungstruppen dringen weiter vor . Das Hauptquartier
De Valeras ( Sinnfeiner ) ist in den türkischen Bädern bei
Dublin aufgeschlagen.

In den Bereinigten Staaken haben 50 000 Eisenbahn
arbeitet die Arbeit niedergclegt . Der Zugsveckehr ist bis jehl
noch nicht gestört . Wenn keine Verständigung zustande
kommt , wird die Regierung eingreifen.

Äiichertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezergten Bücher undZeitschriftcn nrmu-t
die Buchhandlung von G. W . Zalser,  Nagold , Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Das amtliche Würtiernbrreische trriegs -v -' .? läßt dieser
Tage ein weiteres Bändchen folgen . Ls behändest die 242
Inf .-Division unter Führung des damaligen Generalmajors
v. Erps  und umfaßt die Tätigkeit der bewährten Jnfanterie-
Regimrnter 127, 475 , 476 . des Feldartillsrie -Rcgimcnts 281,
der Pionier -Kompagnien 3 -5, 376 und der sonstigen ständig
oder vorübergebend ^ugeteutui Formationen . Dis Geschichte
dieser jungen Division ? deren Taten in der Champagne und
vor Verdun 1917/1918 unvergessen bleiben , wird fesselnd ge¬
schildert von dem damaligen Brigade -Adjutanten Hauptm.
H. Gm amm.  Besonders erschütternd liest sich die K a tu¬
st r o p h e am Cornillet,  wo in dem durch Riesengrana¬
ten verschütteten Tunnel des Berges nahezu zwei Bataillone
ruhen . Das Buch erscheint in Bergers Literarischem Büro
und Verlaasanstalt SLuttgaA , RcLarstraße 44 ; Preis etwa
40 ttt nebst Ortszuschlag.

All die htm»Arbeitgeber!
Ans Grund des ReickSgesetzeS vom 9 . 6 . 22 werden die

Arbeitgeber drtngenü ersucht , sow tc noch nicht geschch -n , der
Krankenkasse die Löhne ihrer Arbeiter , Angestellten u . s. w.
ohne Rücksicht auf ihre Höhe und zwar » ach dem Staad
vom 3 . 7 . 22 alrbalo anzuzeigen . Sofern Ste erforderlichen
Formulare Len Arbeitgebern nicht schon zugestelll wor ' en
sind , können sie von der Kossenverwalluig bezw . von den
Schulthetßenämtern bezogen werden.

Im Unteilnssungetall müßte Strafantrag beim Der-
stcherungSomt gestellt werden . !

Nagold,  den 29 . Juni 1922.
Vors , des Vorstands : Verwalter:

(->ez.) Jlg. (ae <.) Lenz.

Ueberberg.

I « Simelim 8 eerea
. jeder Art

auf hiesiger Gemetndemarkung ist für Auswärtige 40

bei Strafe , verboten.
3 7 22 . Gemeinderat.

kskliolliieiiiil
— lu Oelwsre

empfiehlt 2254

I K . Engerer

Am Sonntag , den 9 . Juli , nachmittags 2 Ahr fi det
im Gasthof Waldhorn tn Alte » steig

Vollversammlung
statt . 41

Tagesordnung:
1) Wichtige Besprechungen von Jnnungsangeleaenheiten.
2) Vortrag über daS . „Agv "- Verfahren von H -nn E.

Leonhard - Karlsruhe , Vorstand des deutschen Ago-
bundcS.

Arbeiten mit Ago und Pressen nebst Zubehör sind zur
Ansicht ausgestellt.

Hiezu sind sämtliche Kollegen mit Frauen höfl . einge-
loden . Neugeprüft « Meister haben vollzählig zu erscheinen.
N chtmitglteder haben Zutritt . Der Obermeister.

Sulz.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer

ani Donnerstag , den 6 . Juli 1922

HochzetlSseier in das Gasthaus zur
.Linde in Sulz freundlichst einzuladen.

Z mmermann
Sohn des JohS . Eitel

Schneider.

Tochter der
^ Ehr. Schechinger

Schuhmacher.
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Kirchgang 12 Mr . ^

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung l
12 entgegenzunehmen . ,

Suche für sofort einen
tüchtigen , jüngeren 34

Gehilfen
oder

Lehrling.
Kolllod vilslliammer

Bäckermeister

Calw , Marktplatz4.

Me Mvliiiieil
aller / r̂t, sorvie

irsukt slünlliA
jecke8 tzuantum 2>05

NeedsMer Srellalllg,
KsZlvIü , Oerberslrake 450

Stempel
LieiWkUcu

NNdAciHklilirde
stets vorrätig bet

Rotfetde » .

Urtterzcichrikter hat einen
Wurf 6 Wochen alle schöne
weiße , rossenreine

zu verkaufen 31

G . Buhler.

tz

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G . N). Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Hetmrlreti
finden gure Strickerinnen
für feine Handarvet ! (Perl
taschen ). Einlernen ersolo :.

Näheres durch 38
krau Klara Leieli

Tkltsnsteix
obere PulstraKe 390.

Der neue

Ge r.chi f kl. Fam . (2 Pers .)
zuoeiläsf . 39

MWu od.Sraii
f'lr H uS und Gartenarbeit.
Farn Behar dlg. gure Verpfleg-
Lohn nach Uebeiemkommen.

Z > ettragen in der Ge-
schaslsstelie 0. Bl.

Z» dmsea Mchl:

Verkaufe:

ZMOöhnrr
«l schm« Haha,

feiner

lIlickMA.
Hptl.Stotz.

,2  Gbhausen.
Flihrpläuc bei K. Lll. Zaiser.

Walddors . 36

^Tine jünaer-

Schlschtkuh,
noch einige Ltr . Milch gebend,
verkauft

Hausnummer 34.

koÄ- Isiik
xültiA sd 1. lluli 1922

i8t vorrSti§ bei

K. M. Zaiser. Siavollt.
Vkfs.har juch!sssm

Wöblimes
»

Angebote erb -' t-n ar;

WülV Müst

gure geviauchie 42

Bettlade
Veit.scrp ! und

Angebote mit Preisangabe
an

Erhard , Oberschwandors
b. Nagvts.

L Meter4
»cmhalz

aettimscht aa Sttah.
Wer ? sagt die Geschäfls-

dei t^ekr . 37 ! stell-- o. Bl . 33

ksmiliLN - AnLeigeir
WIE

Teburten
Verlodungsn

^ermüklunglsn
PoüeskültL

Vsi -brsikutig uri6 wsk ^ sri mit gpoksm Inispesss  gslsssn im

üLseilsLtiskker
ULgolüerl 'rlgdtstl'.

V
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